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Anhalt des Verbrechens disch
' Delinquenten.

Mwoch den6.Augufti 1749.wirdet eine
_verhcyrathe Manns-Persohn Namens

JosephR. bey 39.Jahr alt, akhier gebürtig-
LatholischerksliZioo, ( um willen derselbe
nicht allein schon albereirs^nno 1734.wegen
eines bey einem Kayserl^ rciem vvrgegangen-
von ihmeDelinquentenaber widersprochenen
Diebstahls zum erstenmal abgeführtenOimi.
ml-?roces8auf zweyJahr lang in allhiesi¬
ges Zucht-Haus verschaff-anbey auf ewig
von hier abgeschaft-mittler Weil aber für ei¬
nenkecroucenübergeben-dann̂NNO1741.
wegen eines in Vergesellschaftung anderer. . Diebs-

Diebs-Lammeraden zu Baaden begangenen
Diebstahls zwey mahlen zur strengen Frage
gezogen,folgends aber den 10.Junij 174z.auf 5.

, Jahr in ein Hungarisches Orth in Band und
> Eisen zur Arbeit überlicffert-vorhero aber ge«
i gen Hinterlassung einer geschwornen Urphed
! des ganßen Land Oesterreich unter-und obder

Ennß, wie auch aller teutschen Erb-König¬
reich und Landen-dann des Königl. Hof-La¬
gers, wo selbes sich befindet, auf ewig ver-
wisen worden; sondern auch all dieser so gu-

< tig-als peyntich vorgenomeneü Verfahr-'und'
!j Bestraffungen-ungeachtet nach seiner den 7.
/ April vorigen Jahrs aus allerhöchst-Kayserl.

Königl. Gnad vor vollstreckter Straf-Zeit
von Trentschin in Hungarn beschehener7̂ r-
relts-Entlassung sich auf das neue verschiede
nen Diebs-Gefind zugesellet, und zwischen
den 13.-und i4ten Juny letzthin in der Nacht

' in dem allhiesigen Spanischen Spittal, mit¬
tels Ubersteigung der alldasigen Freyt-Hofs-
Mauer, und Gewalt-thätiger Einbrechung
aus alldortiger Sacristey, und denen darin¬nen



NM befindlichen Behaltnusscn an drey Silber-
vttgoldtmKelchen, undso viel öero rarem»,
wie auch zerschiedenen Kirchen-Kley-er»Sa¬
chen einen auf 202. fl. 48.kr. eydlich bestät-
tigten Kirchen-Diebstahls( wovon ein Meh¬
rers nicht als um 66.fl.12.kr. u.pf.wetths
Muck geftelletwerden können, GOtts-läster-
lich begchen geholffen) auf die sogenannte
Ganßweyd zur gewöhnlichen Richtstatt gefüh-
ret,allda auf einm über eines Scheitter-Hauf-
fen aufgerichteten Galgen mit dem Strang
von Leven zum Todt hingmchtet-sodaM defi
fen Cörper zu Staub und Aschen verbrennet,

folgsam der Aschen in den allda vorbey
flieffenden Donau-Strohm ver¬

tilget werden.
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